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Neue Naturkatastrophe in Japan.
Erdbeben und Feuersbrunst.

TU Newyork . 23 Mai . Aus Tokio liegen hier Nachrich¬ten über ein «r«es schweres Erdbeben vor. Der Hauptherd liegtim Welte«. Namentlich ist das Gebiet von Kioto und Hiogo
schwer betroffen. Mehrere Städte sollen vernichtet sei«. Die erste»Berichte sprechen von außerordentlich großem Schaden.

Nach einer Meldung der United Preß hat die japanische Re¬
gierung stir die von dem Erdbeben betroffenen Gebiete bereitseine erste Hilfsaktion eingeleitet . Die Berichterstallung ist
außerordentlich erschwert, da das Erdbeben , das gleichzeitigauch mit einem Seebeben verbunden war , die TrlearaphenHnienunterbrochen hat . Zahlreiche Tunnels und Brücken sind ein-gestür-t. Die in der ersten Meldung genannte Stadt Hiogo hatetwa «ine Viertelmillion , die Stadt Kioto fast 400 000 Einwoh¬ner . Ob diese Städte schwer betroffen find, oder ob die Haupt-wirkung mehr in den gleichnamigen Gebieten liegt , lägt sich-ach den ersten Meldungen noch nicht mit Bestimmtheit sagen.

Weitere Nachrichten über bas Erdbeben.
TU. Berlin , 24. Mai . Aus Paris liegt folgende NachrichtMer das japanische Erdbeben vor : Aus Osaka wird gemeldet,daß die Stadt heute vormittag 11.10 Uhr von einem Erdbebenheimgesucht wurde. Die Erschütterung dauerte drei Minutenund wurde auch in Kobe verspürt , dagegen nicht in Tokio undYokohama. Nach den letzten Meldungen soll Las Erdbeben

hauptsächlich die Provinz Tadschima, die Küstengegend des ja¬panischen Meeres , heimgesucht haben. 200 Häuser sind in Toyookaeingestürzt, ein Teil der Stadt steht in Flammen . Auch in ande¬ren Städten des Küstengebiets ist großer Sachschaden zu ver¬zeichnen.
Aus Osaka wird weiter gemeldet, daß außer der StadtToyooka besonders die Stadt Kinowaki. beide in der ProvinzTadschima, von dem Erdbeben besonders stark heimgesucht wur¬den. Hunderte von Häusern find teils Lurch das Erdbeben, teilsdurch Feuer zerstört woren. Mit dem Erdbeben brach gleichzeitigder Vulkan Hagegatakas?j aus.

Die Opfer des Erddebenunglücks.
TU. Berlin , 24. Mai . Die Morgenblätter melden aus Tokio: Nach einer Mitteilung des Verkehrsamtes wird die An¬

zahl der bet dem Erdbeben Umgekommcnen auf über 200 ge¬schätzt. Mehrere hundert Personen haben in Kinosaki infolgedes Erdbebens und der Feuersbrunst Verletzungen erlitten.
Die letzten Meldungen aus dem japanischen Erdbebengebietbesagen, daß die frühere Hauptstadt Japans Kioto bei demErdbeben besonders stark heimgesucht wurde. Tokio und Hoko-hama blieben diesmal verschont. Die Zahl der Obdachlosen be¬trägt schätzungsweise50000. In Kunihana und Fukufiyana beiToyooka find mindestens 80 Personen grötct worden.

Das Ausmaß der Erdbebenkatastrophe.
TU. London, 24. Mai . Die Berichte aus den vom Erdbebenin Japan betroffenen Bezirken find stark verstümmelt , da die

Telcgraphenverbindung unterbrochen ist. Es soll sich um dasgrößte Erdbeben handeln , das sich in diesem Gebiet währendder letzten 30 Jahre ereignet hat . Einem späteren Bericht zu¬folge ist die schlimmste Gefahr in Osaka, Kioto und Kotze vor¬über. In diesen Städten herrscht aber noch größte Verwirrung.Die Straßen sind von Menschen überschwemmt, weil jede» fürch¬tet , die Gebäude zu betreten . Der größte ^ aden ist in demSeehasen von Toyooka am japanischen Meer angerichtet worden,Die Bevölkerung von rund 10000 Menschen befindet sich in
voller Flucht vor dem Feuer und weiteren Erdstößen. Der Bade¬ort Kinosaki ist vollständig durch Feuer vernichtet worden. InToyooka ist auch die Eisenbahnstation eingestürzt. Die Meldun¬gen besagen, daß die Stadt «in einziges Aeuermeer sei. Ein inToyooka fälliger Zug wird vermißt . Man glaubt , daß er imAfhiya-Tunnel , der eingestürzt ist, «ingeschlossen wurde . DieJkuno Silbergrub «, die größt« Japans , ist schwer beschädigt. DirGänge find verschüttet worden . ÜO Militärflugzeuge find vonOsaka nach Toyooka akgegangen . Die Nachrichten über die Zahlder Toten und die Verluste gehen indessen noch sehr auseinander.Nach einigen Meldung, , soll s sich um Tausende von Totenhandeln.

Tages-Spiegel.
Der Zentral Vorstand der Deutsche« Volkspartei hielt am S «ms»tag und Sonntag in Berlin eine stark besuchte Tagung , answelcher Dr. Stresemann über dl« politische Lag» im Reich

sprach. .
Informiert « englische Plätter deuten an, daß da« englisch« Ka¬binett in - er Sicherungsfrag « Li« vrrzögernags ta^ M ein-

schlagru wird . ^
Ein halbamtlicher französischer Havosbcricht au» Rabat meldetvon einer Fortsetzung der Oflensivc At-d «l Krims und voneinem teilweise» Rückzugd«r Franzose».ch
Rach den letzten Berichten soll bas Nene Erdbeben in Japan

SVO Todesopfer gefordert haben. Die Zahl der Berletzten wirdauf 10V« geschätzt.

Nach dem vorläufigen amtlichen Wahlergebnis der »lbenbnrgt«schen Landtagswahlen »erteilen sich dir Abgeordnete « im/Landtag wl, folgt : Laudesblock 12, Demokraten s. Völkische 1,
Sozialdemokraten 7, Zentrum g.

MnssoNni aber Anschluß «.Sicherheit.
Der italienische MinisterpräsidentMussolini hat in seiner,

großen Rede vor dem Senat bei der Behandlung der Anschluß»frage einen heftigen Vorstoß gegen den schwebenden Garantie«'
paft zu Dreien, Deutschland-Frankreich-Belgien unternommen
den er durch einen Pakt zu Fünfen ersetzt sehen will, gleichzeitigaber auch das Problem der »Garantierung der Brenner-Grenze?'in die internationale Debatte geworfen, die nach seinen Worten
rbrnsowichtig sei wie die Garantierung der Rheingrenze(?).
Ebenso hat er ein energisches Veto gegen einen Anschluß Oester¬
reichs an Deutschland eingelegt, wodurch die gegenwärtig schon
überaus zugespltzte internationale Situation noch erheblich weiterverschärft wird. Die Triebfeder seiner Handlungsweise, dievor allem in England«in lebhaftes Echo finden wird, liegt wohlDie politische Lage im Reich.

Eine Rede Dr . Stresemanns.
Berlin, 24. Mai. Aus der Tagung des Zentralverbandes

der deutschen Bolkspartei am Sonntag vormittag ergriff Reichs-
außenminister Dr. Stresemann das Wort zu Ausführungen über
die politische Lage im Reich. Er führteu. a. aus: Die Politiktm Reich ist beeinflußt von den Gedanken, die von der Deut¬
schen Volkspartei seit Jahrerl verfolgt worden sind. Die Politikdie die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspariei seit ihrer
Entschließung am 15. Januar 1923 verfolgt hat, ging lediglichdavon aus, daß

für das Reich die Zusammenfassung der bürgerlich«» Kräftedas Gegebene
-ei. Dieses Ziel hat die Rrichstagsfraktion unter mannigfachen
Schwierigkeiten verfolgt. Wenn wir heute auf die kurze Zeitdes Zusammenarbeitensmit der Deutschnationalen Bolksparteizurücksehrn, dann ist festzustellen, daß sich diese Arbeit im Ka¬
binett bisher reibungslos vollzogen hat. Durch die Beteiligungher Deutschnationalen an der Regierung find die inneren Ver¬
hältnisse konsolidiert worden. Die Wahl Hindenburgs hat sich
nach derselben Richtung ausgewirkt. Ich begrüße diese Konsoli¬dierung der verfassungsmäßigenGrundlage unseres Staats-lebens.

Wir dürfen und wollen kein« Brrsassungskämpst über bie
Staatsform führen. Für «nS handelt eS sich mn «nse»e Be¬
hauptung nach außen, dem hat sich alles andere unterzu»ordnen.

Dr. Stresemann ging dann auf dir Fragen der AuswärtigenPolitik ein. Daß wir die Dawcs-Gesetze angenommen haben,
Hot sich als richtig erwiesen. Wenn wir die Unsicherheit unserer
Verhältnisse im Herbst 1923 mit unserer heutigen Lage verglei¬chen, so ergibt sich eine unbestreitbare Tatsache:

rin, wirtschaftliche Befestigung hat sich durchgrsetzt.
Wer den Weg, den wir zur Erreichung dieses Ziels gegangenfind, ablehnt, der hat die Pflicht, uns einen anderen Weg vor-suschlagen. Sonst hat seine Kritik keinen Zweck und keine Be¬rechtigung. In ausführlichen Darlegungen vertrat Dr. Strese-mann die

außenpolitischen Grundsätze,
von denen er eine Befestigung und Besserung unserer Lage"wartet und nahm dann zur Frage der PrLstdcntenwahl Stel¬lung-, Wir haben die Kandidatur Hindenburgs unterstützt undA bin überzeugt, daß dir Deutsche« olkspartri bis zu ihremletzten Wähler für Hindenburg an die Wahlurne gegangen ist.Inzwischen hat sich auch

bas Ausland davon überzeugt, daß Hindenburg nichts an-
dereS will, alb eine Politik des Friedens auf der Grundlage
der Selbstachtung nach innen nnb der Gleichberechtigung

«ach außen.
indet sich das deutsche Volk unter der Führung seiner HSchstes
ertrauen ausstrahlenden Persönlichkeit in diesem GrundgedankenZusammen, so liegt darin die stärkste Unterstützung der deutschen

Politik nach außen und innen. Dr. Stresemann streifte dann>uch dir Frage der

Aufwertung.
Zur Wirtschaftspolitik führte er aus, daß es sich darum handle,das Primat der Politik vor den Berufsinterrssenten durchzu¬setzen und den

richtigen Ausgleich zwischen den wirtschaftlichen Einzrlinter-essenten und dem Gesamtintkresse des Staates
zu erreichen. Wie schwer das sei, zeige die Einstellung vieler
Kreise gegenüber dem deutsch-spanischen Handelsvertrag. DieRegierung sei durchaus bereit, den deutschen Winzern zu helfen.Der Weg zu dieser Hilfe auch aus handelspolitischem Gebiet
gehe aber über die Annahme des Vertrags. Wir können nur
den Weg weiter gehen, so schloß der Redner, den wir als denWeg der nationalenRealpolitik, im Gegensatz zur Illusions-
Politik bezeichnet haben. Ich habe die Empfindung, daß die
innerliche Zustimmung zu dieser Politik weit über unsere Parteinach rechts hinaus Wurzel geschlagen hat. Wir dürfen aberüber der praktischen GegenwartSarbeit den

Zusammenhang mit unserer liberalen Staats- und Knltnr-
anffassnng niemals vrrgrssrn.

Die nationalen und die liberalen Ideen, die in der Deutschen
Bolkspartei wirksam sind, überragen alle TageSfragen, die uns
beschäftigen können. Wir müssen sie als Panier festhalten, da»wir der Partei vorantragen, namentlich um die Jugend für un¬sere Ideale zu gewinnen. Der Wiedercmfbau Deutschland»wird vom Geistigen jund nicht vom Matjerirllei» auSgchen.Wenn wir Fühlung haben mit dem kommenden Geschlecht, dann
werden wir erst die Stärke erhalten, um mit dem notwendigenEinfluß und mit aller Kraft unserem Vaterland« dienen zu kön¬nen, dem unser ganzes Sehnen und Hoffen gilt.
Die denrokratischeWirtschaftstaglirig

Die demokratische Partei zur Aufwrrtungssragr.
Eisenach, 35. Mai. Im Verlauf der WirtschastStagung de«

ReichsauSschusses für Handel, Industrie und Gewerbepolitikder demokratischen Partei berichtete ReichstagLabgeordnetrr Dr.
Hermann Fischer über die Tätigkeit der demokratischen Reichs¬tagsfraktion. Bei der Beratung über di« Finanz- und Steuer¬politik wurde einstimmig eine Entschließung angenommen dieu. a. di« Schaffung eine« Kinanzgrundgrsrtzrs fordert und die
kmldige Anpassung der SeuervorauSzahlungrn an die tntfiich-liche« Erträge verlangt. Reichsministera. D. Dr. Dernburgführte dann eine Reihe von Leitsätzen zur Aufwertungsfragevor. Gegen den Kompromiß werden darin schwere Bedenkengeäußert. Rach Lage der Kräfte könne aber von «in« prinzi¬
piellen Opposition ein Erfolg nicht erwartet werden. Es seideshalb Aufgabe des ReichsauSschusses. hie schnellmägktchste
Brrabschiedung einer definitiven Regelung zu betreiben und
unerträgliche Bedingungen in der Debatte auszumrrzen. Auchhier wurde eine Entschließung angenommen, in der der Reichs-
ausschuß grundsätzlich cher Haltung -ustimmt, die die Ubg.Dernburg und v. Richthofen im AuftvertungSkompromiß ein¬
genommen haben. Es wird die Erwartung ausgesprochen, daß
die Fraktion sich noch bemüht, Verbesserungen des Kompromisseszu erreichen. Damit schloß di, WirtschaUtagung,

darin,
daß die Anschlußbewegung in Oesterreichi« de« letzt eil
Wochen und Monaten immer ausgeprägtere Formen an¬
genommen hat und die Bande zwischen Wien und Berlin

täglich enger werden,
Run weih Herr Mussolini natürlich sehr gut, daß ein Anschluß
Oesterreichs an Deutschland durch keinen Friedensvertrag ver¬boten ist, daß also keine Vertragsverletzungvorliegen würde,wenn es zu einem Zusammenschluß kommen sollte. Vielmehr
liegen die Dinge so, daß dem Völkerbund die Entscheidung übep
die Anschlußsrage zusteht. Vielleicht hätte Mussolini auch nicht»
gegen eine Vereinigung der beiden deutschen Länder einzu¬wenden, wenn er nicht befürchten würde, daß beim Zustande¬
kommen einer deutsch-italienischen Grenze im Hinblick auf daSkleine Südiirol für Deutschland eine ähnliche Situation ent¬
stehen würde, wie sie gegenwärtig im polnischen Korridor und
Oberschlrsien besteht. Aus diese,n Grunde will er einmal den
Anschluß unmöglich machen, zum anderen aber im Rahmen desdeutsch-französischen Sicherheitspaktes eine Garantierung der
Brennergrenze durchdrücken. Aus diesem Grunde kommt seine»Verhalten«ine hochpolitische Bedeutung zu.

Wenn Mussolini auch in seine Rede mancherlei hineinflochtwas von Deutschland außenpolitisch ausgrmünzt werden kann,z. B. den Wunsch nach dem Eintritt des Deutschen Reiches inden Völkerbund, so muß sein Verhalten doch außerordentlichbefremden. Lediglich hat di« deutsche Regierung an Frankreich,
England und Belgien«in Angebot gerichtet, das Frankreich dieSicherheit seiner Ostgrrnze unter Einschluß Elsaß-Lothringens— und daraus kommte« ja auch Frankreich wesentlich an —
garantieren soll. Von einer Garantierung der Grenzen andernLänder ist niemals eine Rede gewesen. Wenn jetzt Italien mt
einer solchen Forderung aus dem Plan « scheint, dann wirdDänemark, Litauen und Polen und der Tschechoslowakei natür¬lich auch nichts anderes übrig bleiben, dasselbe für all« ihreGrenzgebiet«, die sich aus deutschen Minderheiten zusammen¬setzen, zu verlangen. Heute besteht dir Gefahr, daß Mussolinidie-wischen Deutschland und England im engsten Einvernehmen
geführte SicherheitSpolittt durchkreuzt und auf längere Zeit jede
Verständigung der europäischen Staaten unter einander verhin¬dert. Wir wollen«chwarten, welches Echo Mussolinis Rede tn
England finden wild, da« ja soeben erst durch seine Presse Mit¬teilen läßt, Großbritannien könne nicht erlauben, daß die Re¬
vision de» Versailler Vertrags oder ein Anschluß Oesterreichsan Deutschland durch irgendwelche neuen Uroereintilnfte auS-
grlöscht werden. — —

Der Nordpol -Flug.
Noch kein« Nachrichtv»n Amnndsen.

TU. Oslo, 2S. Mai. Aus Spitzbergen herrscht seit gestelltdichter Nebel, der heute verschwunden ist. Dir beiden SchiffeFram und Robby kreuzen vor Spitzbergen ohne in Verbindungmit Amundsen gekommen zu sein. Aus Berlin, England undNewyovk kommen Telegramme, die besagen, daß Amundsen be¬reit» den Nordpol im Namen seines Königs in Besitz genom¬
men habe. Dies« SerüA« scheinen von einem Dampfer imEismeer zu stammen. Tatsache ist, daß bi« jHI nicht das geringstevon Amundsen vorliegt, daß man aber in Osly mit einer Nachß
picht in her Nacht vzn Aoimtag zu M«Wos « ckget-



Politische Ueberficht.
Relchspräsldenk von Hlodenbura

sie Vertreker der saarländische « vo lk , p a r?
»ei. de« saarländischen  Zeukrum » und der Handels¬
kammer von Saarbrücken , die ihm Glückwünsche
»verbrachten. Der Reichspräsident dankre ihnen für Ihre«
Besuch und übermittelte seine herzlichen Grütze an die Saar-bevolkerung.

Die für Mai fälligen vaweszahlunge«  sind
bereit» am 20. Mai zu händensde» Generalagenten Gilbert
ge leist  et .worden. Dieser wird über die fernere Gestal¬
tung der Zahlungen der Repko persönlich Bericht erstatte«.

Malvy  erklärte über seine Verhandlungen in
Madrid , es sei nlchlgel « ngeu . da » mtlilärische
Zusammenwirken zwischen Spanien und
Frankreich  in grobem Umfange zu sichern.  Frank-
reich habe aber bi» auf welkeres die Ermächtigung erhalten,in vi« spanische Zone einzudringen, falls die militärischen
Operationen da« notwendig machen sollte«.

Der Mitztrauensantrag gegen das Sabl-
aettvandevyoereinder  belgischen Kammer wurde
mit SS Stimmen der Liberalen und Sozialdemokcaken gegen
7Z Stimmen der Katholiken bei neun Stimmenthaltungen
angenommen.  Van de Vyvere hat darauf dem König
sein« Demission  eingereichk und der sozialistische Kam¬
merpräsident Brunet  wurde mit der Kabinetts¬
bildung beauftragt.

Die Moskauer«p ra w d a" spricht davon, datz die Bank
von England , die Vanque de France und die
Aelchsbauk ein Kreditboykott gegen die
Sowjetunion  beschlossen hätten. Die Zeitung glaubt
aber, datz die kapitalistischen Staaten nicht stark genug sind,
diesen finanziellen Boykott durchzusühren. da sie den russi¬
schen Außenhandel mit einem Gesamtumsatz von einer Mil¬
liarde Rubel jährlich nicht entbehren könnten.

Der englische Botschafter am Quirinal.  Gra¬
ham. soll mlkgekeilt haben, datz seine Regierung
einem Pakt zwischen Oesterreich und Ita¬
lien sympathisch gegenüberstehe.  Z » diploma¬
tischen Kreisen verlautet, datz die Aussprache unter den Di
plomateu aus Grund de» zwischen Mussolini und Mataja
abgeschlossenen Vorvertrages ln vollem Gange ist und auf
der Konferenz in Genf im Juni in ein akutes Stadium
treten soll. _

Annahme des KompromitzanLrags
im Austvertungsausschutz.

Berlin.  22. Rat. Im AufwertungSausschutz des Reichs¬
tages wurde über die Anträge abgestimmt, die zur Erhöhung
des Aufwertungsgesetzes Vorlagen. Unter Ablehnung eines
Antrages Dr. Best, de« Aufwertungsbetrag auf SV Prozent fest-
-usrtzen» und eines sozialdemokratischen Antrags, der 4V Proz.verlangte, wurde der Kompromißantrag der Regierungsparteien
angenommen, der eine Aufwertung von 2S Prozent vorsieht.
Der Ausschuß vertagte sich darauf.

Der Abbau der Notverordnungen.
Berlin, 22. Mai. Die Reichsregierung hat dem Retchsrat

den Entwurf einer Verordnung über die Aufhebung notwirt»
schuftlicher Verordnungen zugelettet, in der Absicht, damit den
Abbau dieser einer Notzeit entstammenden Besümmunge« fort-
»usetzen. Der Anfang war bereit» vor 1 Jahr durch die Auf¬
hebung der Wuchergertchtsverordnungen und wesentlicher Teile
der Verordnungen über Handelsbeschränkungen gemacht worden.
Mir weitere Teile der notwirtschafMchen Gesetzgebung ist jetzt
der Zeitpunkt de» Abbau» gekommen. Hierzu zählen die Per-
ordmmge« zur Ticherstellung des Warenumlaufs, die Verord¬
nung gegen die Ausfuhr lebenswichtiger Gegenständ«, di« Ver¬
ordnung über Rotstandsversorgungund dt« Verordnung über
PretsprüfnngSstelle«. Di« BorMiste« der Pretstrribereiver-
ordnnng sind durch dt« Entwicklung der Verhältnisse ebenfalls
zum Teil entbehrlich geworden. Dies gilt von den Vorschrif¬
ten über Höchstpreisüberschrrttung, Kettenhandel, Warenzurück-
baltung und Schleichhandel. Auch konnte auf eine Reihe von
Strafverschärfungen verzichtet werden, die dem Nechtsgefühl
kaum noch entsprechen, dagegen waren ander« Bestimmungen
nicht zu entbehren. Hierzu zählen dt« Bestimmungen über
Preiswucher, Letstungswrrcher, Provtstonswucher, prrtstretbende
Machenschaften, Verabredung der Preistreiberei, Verleitung»nd
Erbiete« der Preistreiberei. Au» der Verordnung über Han¬
delsbeschränkungen sollen di« Vorschriften über Marktverlehr
und Versteigerungen, sowie die über Zeitungsanzeigen, soweit
sie noch in Geltung sind, in Fortfall kommen. Di« Borschristeil
über Preisschilder und Preisverzeichnisse werden im Grundsatz
aufrecht erhalten. Der Preis der Waren, die dem Preisschilder¬
zwang unterworfen bleiben, wird aber auf Schwarz- Grau- und
Weißbrot, Fleisch und Wurstwaren. Butter, Margarine und
sonstige Speisefette beschränkt, soweit die Waren als Gegen¬
stände de» täglichen Bedarfes anzusehen sind. Zu einer Auf¬
hebung der rein polizeilichen Bestimmungen über die Unter¬
sagung de- Handels und die Schiebung von Geschäftsräumen
lag kein Anlaß vor, da sie nur dem Ausmerzen unlauter« Ele¬
mente im wirtschaftlichen und mittelbar dem Schutze des ehr¬
baren Kaufmanns dienen._

Sterrerausschutz des Reichstages.
Berlin, 22. Mai. Der Steuerausschuß des Reichstags be¬

schloß in seiner Nachmittagssitzung, daß die Veräußerungsge-
winne nur dann einkommensteuerpfltchttg sein sollen, wenn sie
den Betrag von 25 000 Mark übersteigen. Die Regierungsvor¬
lage sah nur 5000 Mark vor. Auf heftigen Widerstand stieß
der ß 33 des Einkommensteuergesetze», der bot mit Auslands¬
firmen liierten Betrieben vorsteht, daß bet der EtnkommenSer-
mtttlung der Gewinn eingesetzt werden soll, der sonst bei Ge¬
schäften gleicher oder ähnlich« Art erzielt worden wäre. Von
der Regierung wurde zu dieser Bestimmung darauf htugewiesen,
daß solche Gründungen deutscher Firme« im Ausland oft nur
zu dem Zweck erfolgt seien, um dem Reich die Tieuern zu
hinterziehen. Der Ausschutz beschloß, die Abstimmung über die¬
sen Paragraphen bis zum Schlüsse auSzusetzeu, um der Re¬
gierung Gelegenheit zu einer engeren Fassung zu geben. Dar¬
auf vertagte sich der Ausschuß.

Amtliche Bekanntmachungen
Ma«l« und Klauenseuche.

Das Oberamt Herrenberg hat folgende seuchenpoltzetlichen
Maßnahmen getroffen:

Die Abhaltung des am 26. Mai ds. IS . in Hrrrenberg
Migen Vieh- und Schweinemarkts wird wegen Ausbruchsü.c
Maul- und Klauenseuche in Gärtringen Verbote».

Ebenso ist die Abhaltung der SamstagS-Schwetyemärkte
ln Herrenberg bis auf Weitere» nicht gestattet. Außerdem ist
die Schastoäsche tn Gültstein geschlossen worden.

Calw, den 22. Mat 1S25. Oberamt: Goetz , A.-V.

Ans Stadt «nd Land.
Tal« , den 25. Mat 1985

Zeh« Gebote fite da» Baden im kalten Waffer.
Mit Einsetzen der warmen Jahreszeit beginnt auch wieder

das Baden in Flüssen, Seen und Weihern. Alljährlich ereignen
sich dabei zahlreiche Unfälle. Um sie zu vermeiden, sind folgende
wichtig« Vorsichtsmaßregeln zu beachten: 1. Man soll nie nach
der Mahlzeit mit vollem Magen ins Wasser gehen und2. natür¬
lich auch dann nicht, wenn man sich angegriffen fühlt' S. man
soll vermeide«, in erhitztem Zustand sich ins Wasser zu begeben,da das Herz eine plötzliche Abkühlung oft schwer empfindet,ja häufig völlig versagt. 4. Man soll nicht an verbotenen Stel¬
len baden und 5. empfiehlt es sich, am Anfang nicht lange im
Waffer zu bleiben. Drei Minuten am ersten Tag« sind langegenug. wozu man dann jeden Tag einige Minuten zulegenkann. 6. Man soll nie baden, ohne nach der Uhr zu sehen, da¬
mit man sich nicht im Wasser vergißt und länger darin bleibt,
als der Gesundheit förderlich ist. 7. Man soll nicht zweimal
am Tag« kalt baden und 8. ist das Baden nicht sehr zu emp¬fehlen, wenn man sich nachber abhrtzen muh. 9. Man orientier«
sich unbedingt über etwaige Untiefen oder Strömungen der Bade-
stelle und 10. soll man nie allein baden, damit man bei etwaiger
plötzlicher Htlfebedürfttgkeit durch Krampf. Schwindel etc.
nicht ohne Hilfe ist.

*
Rcichsbund der KriegsbrschüdtHten, Kriegsteilnehmer und

Kriegerhinttrbliebenen.
Gestern wurde von der Ortsgruppe Lindaui. B. ein Kriegs¬

opfertag veranstaltet und von derselben di« Bezirk« München,
Augsburg und Stuttgart, eingeladen. Diejenige» Mitglieder der
hiesigen Ortsgruppe, die an dem Blütenausslug aus finanziel¬len Gründen nicht teilnehmsn konnten, scharten sich auf dem
Brühl gestern nachmittag zusammen und machten eine zwei¬
stündige Tour durch unseren herrlich duftenden Tannenwald. Inder„Krone" in Altburg wurde Halt gemacht und bet Musik und
Gesang einige recht behagliche Stunden zugebracht. So kamen
auch diese Kriegsbeschädigten zu ihrem Maienausflug.

Polizei- und Tchu- hundevorführnn» des Allgem. deutsche«
Rottweilerklnbs Stuttgart.

Unter Leitung von Polizeikommissar Burkharvt - Stutt¬
gart fand am Nachmittag des Himmelfahrtsfeste» auf dem Spiel¬
platz der Alten Handelsschule die Vorführung einiger Rott-wetler Polizeihunde der Polizetdirektion Stuttgart statt, zu
der sich eine zahlreiche Zuschauerschar eingesunden hatte. Da
seit dem Jahr« 1913 eine derartige Veranstaltung in Calw nicht
mehr stattgefundea hat. war das Interesse dafür naturgemäßsehr stark. Die aus sieben Vorführungen bestehende Veranstal¬
tung befriedigte tn Hohem Maße, die Hunde arbeiteten durch¬weg tadellos und es gab für tn« Zuschauer manchen interessan¬
ten Augenblick. Di« Vorführungen bestanden im Suchen und
Ausgrauen eines versteckten Gegenstandes, im Suchen eines ver¬
lorenen Gegenstandes, im Suchen und Verbellen eines Verbre¬
chers, in Eehorsamübungeil. Mairn-Arbeiten. Leitersteigen undHindernisnehme», sowie im Wasser-Arbeiten. Besonders die
letzte BorfliHruiw, in der man die Tätigkeit der Hunde alsReiter aus Wassernot kennen lernen und deren Leistuitgsfähig-
kett bestaunen konnte, war hoch interessant. Nach Abschluß der
wohlgelungenen Veranstaltung konnte im Gasthaus zum Bären
eine Ortsgruppe Calw des Ällg. deutschen Rottweilerklubs be¬gründet Werden, zu deren Vorstand SchlachthausverwalterSchwarz,  zum Schriftführer Postbeamter Schitle  gewähltwurden.

Wetter für Dienstag' und Mittwoch.
Bet England ist ein kräftiger Luftwtrbel aufgetreten, der

gegen Osten oordrückt und auch Süddeutschland berührt. Da
weiterer Nachschub solcher westlichen Luftströmungen zu erwartenist, kann für Dienstag und Mittwoch vielfach bê ^k' zeit¬
weise regnerisches Wetter erwartet werden.

Reuweiler, 25. Mat. Am vorletzten Sonntag feiert« ver hie¬
sige Radsahrerverein das Fest der Bannerweih«, zu dem sich
zahlreiche Vereine der näheren und wetteren Umgebung ein¬
gefunden hatten. Morgens um 6 Uhr begann das Wettfahren.
Gefahren wurde die Strecke Nenweiler-Aichhalden und Neu-wetler-Simmersfeld. Mittags um 2 Uhr stellte sich der Fest-
zug auf. Der Gesamteindruck der einzelnen Vereine war durch¬
weg ein guter und es mag dem Preisrichter schwer gefallen sein,
die Einstufung vorzunehmen. Leider wurde der Festzug durch
Gewitterregen gestört. Später war es aber trotzdem möglich, dar
Banner zu weihen. Bald entwickelte sich auf dem Festplatz und

entgegrnnehmen.
lSCB.) Pforzheim, 25. Mai. Der brlannte Fallschirmkiinstter

Arthur Eerst von Pforzheim ist auf dem Flugplatz Schleisheim
bet München abgestürzt. Gerst wollte von einem Flugzeug aus
etwa 500 Meter Höhe mit einem von ihm gebauten Fallschirm,
den er ausprobieren wollte, abspringen. Dabei blieb der Fall¬
schirm am Flugzeug hängen, während der Knebel und die
Gurte zerrissen, so daß GeG in die Tief« stürzte und tot aus
dem Platze liegen blieb. Der Unglücksfall ereignete sich zwei
Tage nach dem 31. Geburtstag Eersts.

(SCB.) Pforzh«tm, 23. Mai. Da» Reichspostministerium
hat nunmehr der vom Würm- und EnzgauverkehrSverbande na¬
mens der beteiligten Gemeinden beantragten Einrichtung einer
Kraftpostverbindungvon Pforzheim über Huchenfeld—Hohen¬
wart—Schellbronn—Hamberg—Neuhausen nach Lehningeu die
Genehmigung erteilt. Von Lehuingen soll eine Fahrt täglich
über Hauset» a. d. W.—Merklingen nach und von Weilderstadt
durchgeführt werden. Die Garantie für etwaige Fehlbeträge
übernimmt unter anteilsmäßiger Beteiligung der Gemeinden
der Verkehrsverband. Die Betriebseröffnnnq soll noch im Lause
des Sommers erfolgen. .

(STB.) Vaihingen-Lnz. 24. Mai. Die täglich steigenden
Schwierigkeiten und Unkosten haben zu der Erkenntnis geführt,
daß das Weitererscheinen der Metighetmer Zeitung unwirt¬
schaftlich ist. Der Verlag des „Enzboten" in Vaihingen hat sichdarum entschlossen, die von ihm herausgegebene„Pietigheimer

^ der Berlag des ..Enz- und Metterboten" in Bietigheim den
Entschluß gefaßt, die seit langem bestehende Absicht, eine neu»
^ ->» Lerauszugeben, fallen zu lasse». >

^ "Ewkstn8e«, 23. Mat. Gestern vormittag zwischen 11 und
k" Unwetter, das lange drohend übe«
d m Schonbuch gestanden hatte. Nachdem cs plötzlich beinahe

etwa zg Minute» lang ein dichte«
ü" dec. Natürlich richtete das Unwetter erheblichen

>!-» " LN """""
N § 'in2 "vo7!̂ 123» Uhrentgleiste infolge vorzeitigen llmstellens einer Weichegierabteiluira des Personenzugs 911  nach München eine Ran-

wurde der Verkehr unterbrochen und der̂ ionnal̂ Beiri?b° ê wa
konnte zum Glück ein Notvi-rkebrÄ ^ "btung Cannstatt ausrecht erhalten bleiben, so daß d,e

k-rlebr̂ lornKn Verspätung, wenigstens
(STB.) Stuttgart. 2-1, Mai. Der an. 5. Juni in Kraft tre¬tende Sominerfahrplan wird, wie da» Neue Taablatt berichtet

eine wesentliche Erweiterung des Sonntagsfahrkartenoerkehrs
bringen. Zunächst werden sämtliche Stationen in Württemberg
U Sonntaggfahrkarten nach Stuttgart erhalten, wen»chr Verkehr nicht ganz unbedeutend ist. Von Stuttgart aus
Ard ^ Karten auch nach Friedrichshasrn geben, ferner nachRottweil. Trofflilgen. Schwenningen. Vlllinge». wahrscheinlich
auch nach Karlsruhe. Mannheim. Frankfurt. Nach Nördllngen.Bruchml und Heidelberg bestehen schon solche Karten. ^
m 23. Mai. Der Zweiganzschuß Schwaben de»Verbandes der deutschen Jugendherbergen veranstaltet mit Ge¬
nehmigung des Ministeriums des Innern eine Warenverlosung,
deren Ertrag dem weiteren Ausbau der schwäbischen Jugend¬
herbergen zugute kommen soll. Da die Jugendherberge» ins-
besondere auch den Schülern aller Arten von Schulen die Mög¬
lichkeit eröffnen, ohne größere Kosteil mehrtägige Ferienwan-
derungen zu machen und da ihre Fördeung demnach ein wich-
ttges Glied in den auf körperliche und sittliche Ertüchtigung
unseres Volkes gerichteten Maßnahmen bildet, gehört es nach
einer Bekanntmachung des Kultministeriumszu den Aufgaben
der Schule, die Schüler und Schülerinnen auf die Bedeutung
des JugendherbergwerkeS überhaupt und der schwäbischen Ju¬
gendherberge insbesondere hinzuweiseu und der Warenverlosung
nach Kräften zu einem guten Erfolg zu verhelfen.

(SEB.) Freudenstadt, 22. Mai. Der Verband mürtt. Kon¬
sumvereine hielt, wie schon kurz gemeldet, am 16. und 17. Mat
hier seinen 14. Verbandstag ab. Aus dem Geschäftsbericht des
geschäftsführenden Vorstandsmitglieds des Verbandes, Franz
Feuerstein-Stuttgart, «ist noch hecvorzuhebeu, datz dem Ver-
band am 31. Dezember 1924 79 Konsumgenossenschaften mit
228 4S2 Famllien als Mitgliedern angehörten. Der Umsatz be¬
trug Mk. 41536050 (1904: 10200 000, 1914: 29 Millionen),
die Zahl der Verteilungsstellen in 418 Gemeinden des Lande»
678 (1904: 103, 1914: 325), der Wert der in eigeilen Be¬
trieben der Genossenschaften erzeugten Waren 4 745 787 Mk.
(1904 1 432 000 Mk.. 1914: 5 Millionen), der Wert des
Grundbesitzes: 2 224 000 Mk. (1904 2 521159 Mk.. 1914-!
5142000 Mk.). die GeschästSguthaben der Mitglieder 1480 600
Mk. (1904: 1119 000 Mk.. 19143 453 000 Mk.), die Reserven
1674 435 Mk.. (1904: 304 000 Mk.. 1914: 1245300 Mk..
Rückvergütung.an die Mitglieder ca. 600 000 Mk. (1914:,
1245 300 Mk. 1914: 2 721000 Mk.). Von besonderem Inter-
esse ist die Aufwertung der Geschäftsanteile und Spareinlagen,
dt« bet den erster«» 1170 884 Mk. betrug, bet den letzteren
1474 067 Mk., der Gesamtbetrag2 644 471 Mk. — rund 50 Pro¬
zent des durch die Inflation wertlos gewordenen Betriebs¬
kapitals der Mtglieder — eine Leistung, die in diesem Um¬
fange wohl von keiner gleich großen Wirtschaftsorganisation'
oder gar vom Staat, Banken und Sparkassen gezeigt werden
kann. Die baren Einlagen sind denn auch im Jahre 1924
schon wieder um 543 000 Mk. gestiegen und der Umsatz de»
1. Vierteljahres 1925 betrug 11224 688 M . gegen7619 34S
Mk. im ersten Vierteljahr 1924

(STB.) Rottweil, 23. Mai. Gestern nachmittag ging hier
ein schweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und dich¬
tem Hagel nieder. Letzterer bedeckte noch Stunden nachher die
Flur. Der Schaden an den jungen Gartengewächsen und anden Bäumen, denen viel Blätter und Blüten abgeschlagen wur¬den, ist bedeutend. Der Schaden auf Wiesen und Feldern läßt
sich noch nicht übersehen. Hoffen wir. daß «r weniger groß ist.Das Gewitter zog dem Heuberg zu

(SCB.) Tuttlingen, 25. Mai. Lin Instrumentenmacher
ging mit seiner Braut den sehr schmalen Weg zwischen Tutt¬
lingen und Ludwigsthal di« Donau entlang. An der schmälsten
Stelle stolperte die Braut und stürzte in die zurzeit hochaehend«
Donau. Der Instrumentenmacherwollte sie halten, glitt aber
ebenfalls aus. konnte sich aber noch an einem überhängeiwen
Zweig halten. Beide waren keine Schwimmer. Bei der kleinsten
Bewegung mutzte der dünne Ast brechen. Auf die Hilferufe eilte
ein junger Mann herbei, sprang in die Donau und rettete diebereits mit dem Tode ringende Braut. Alsdann rettete er auch
den Instrumentenmacherau» seiner unangenehmen Lage. Der
mutige Lebensretter war der in Tuttlingen wohnhafte Alfred
bÊ SLB.) Blanlieuren. 25. Mai. Großes Aufsehen erregte hier
und im benachbarte» Gerhause« die gerichtliche Entnahme de»
Sarges de» vor einigen Tagen in Gerhausen verstorbenen o9Jahre alten Bäckermeisters Böttinaer aus dem frischen Grabe
-um Zwecke der gerichtlichen Obduktion. Der Leichnam wurde'n das Leichenhaus nach Blaubeuren übergemhrt und wird
durch den Oberamts- und Eerichtsarzt im Beisein eines Bertre-ter» der Staatsanwaltschaft daraufhin untersucht werden, ob
Gift die Todesursache war.

(STB.) Neckarsulm, 25. Mat. Die Neckarschi ssahrt hat den
Personenverkehr nach Heidelberg mit einem Grohtag am Htm«
mettahrtstage eröffnen können. Die beiden Dampfer und e»n
Motorboot konnten bei voller Besetzung in Dienst genommenwerden.

(STB.) Gmünd. 24. Mai. Franz Hauber aus Aac«n warmit einigen jungen Leuten von Heuoach zusammen rm BrgrM.
den Rückweg vom Rosenstei» nach Heubach. / "iutreten. Die
Wandergruppe ging gerade aus dem Weg, der unterhaibden
Alfen Lud der Uine vorbeifiihrft als -inig- sr-b« e Stein«
mit großer Wucht von oben herabsttlrzten und Sauber direkt an
den Kops trafen, ihm die Schädel̂ ae zertrümmerten und set-nen sofortigen Tod herbeiMtten. Die übrigen Touristen kann
ten noch beiseite springen. Ob der Steinschlag sich von selbst
löste oder durch unverantwortlicheLelchtstniugreit und Unvor¬
sichtigkeit von anderen Touristen verursacht wurde, konnte dt«
vorgenommen« Untersuchung nicht ergeben.
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Ein SchMerausfiug.
Wie alltiibriich am Mittwoch vor Himmelsahrt . machten auch

'n dtestm Iah ? dt? Schulklassen der höheren Anstalten Ihren ge»
«mkuten Klassenausflug . Schon Wochen zuvor freuen sich dt«
Schüler alU dte!"» festlichen Tag . Wünsche aller Art werden aus-
aekiroche » die einen Schüler wollen dahin , die anderen dorthin.
Me Schüler sind aber darin einig , de» Ausflug so weit als müg»
lick aiisimdehiieii . die nähere Umgebung von Calw ist nicht mehr
amtüaend - früher begnügte man sich mit Ausflügen auf den Za-
velstetn »ach Nagold , Herrenberg . Wildbad , aber die heutige
Juaend ist anspruchsvoller geworden , sie will hinaus au « dem
tilgen Nagoldtal und sich im sonstigen Teil von Württemberg
Umsehen. Außer den Schwarzwaldhöhen wie Kniebis und Hohloh.
die einen herrlichen Blick auf den deuifchen Rhein geben , haben
es besonders die Albberge den Schwarzwaldschülern angetan.
Diese prächtigen Berge mit ihren Schlössern und Ruinen , mit
ihrem schimmernde ». Hellen Ausbau , mit ihren abgerundUen und
ansprechenden Formen geben den Schülern ei» anderes Btto der
Natur als dcr duiikeltiefe Schwarzwald . Das Wanderziei der
diesjährigen Ausflüge bildete die Eottiude , der Kniebis , der
Hohenzollern , der Hohloh , Maulbronn . Wittbad , Schrambera.
Triberg und der Llchle»stein . Letzterer Ausflug wurde von Klasse

ausgesührt und zwar nicht mit der Eisenbahn , sondern mit dem
setzt beliebtesten Verkehrsmittel , dem Krastwage ». Infolge des
sekundlichen Entgegenkommen » der Autogcjeltfchast Bad Lieben,
zell konnte mit Zustimmung der Elter » der Schüler der geplanle
Ausflug , der einen ganz besonderen Genuß versprach , am Milt-
woch zur Ausführung gelangen . Außer den Schülern beteiligten
sich auch noch einige Freunde der Schule an dem Ausflug . Dir
Führung übernahm Studienassessor Haselbncher . der bei der Fahrt
und dem Endziel die nötigen Ausschlüsse über alle Sehenswür-
bigkeiien gab . Als treuer Freund der Schule und der Schüler
entschloß ich mich, an dem Ausflug teilzunehmen und es war mir
«in lieblicher Genuß , mit der jugendlichen Schar » i das schöne
Echwabeuland hiuauszufahren und mit de» Kinder » die herrliche
Natur zu genieße ». Mit Sing und Sang ging es zur Stadt

»hinaus , die neue Stuttgarter Straße entlang , wo das Jauchzen
!»»id Singen , das unermüdliche Tücherschwenken und die freund¬
lichen Zurufe erst ihr Ende fanden , als die letzten Häuser der
iStadt verschwunden waren . Ueber Slammheim ging es nach
dem von bliiteiireichen Obstbäumen umgebenen Dcckenpsronn,
Lald zeigte sich das schöne Städiebiid von Herrenberg , die Enden
Md Ausläufer des Schvnbuch », die Wurmliuger Kapelle , einzelne
Albberge . Das Nalurbild wurde immer prächtiger , die Sonne
-vergoldete mit ihren Strahlen die Berge und dl« Fahrt durch
sda » Ammertal wurde zu einem edlen Genuß . Links sahen wir
Has sreundltch gelegene Kayh niit seinen vielen Obstanlagen,
-deren Früchte vielfach in Calw verkauft werden , stolz ragte die
»Burg Hohenlrtiigen auf und bald nachher fuhren wir in Tü¬
bingen ein . De » Fragens und Zeigens war kein Ende . Ohne
längeren Aufenthalt ging es aber sofort nach Kirchentellinsfurt
»und Betzingen , wo wir noch die Volkstracht sahen , nach Neut-
iltngen und Pfullingen . Hier sollte die Wagensahrt beendet und
Mit der Fußtour begonnen werden . Da der Weg auf den Lich-
llenstelir noch weit war und die Sonnenstrahlen immer heißer
»rannten , entschloß sich kurzerhand ein Teilnehmer an dem Aus¬
zug . ein früherer Schüler der Anstatt , die Kosten der Weite»
Sahrt des Autos bis Hönau auf sich zu nehmen . Unter großem
sHalloh bestiegen die Schüler wieder den Wagen und unter früh-
ttchem Sang ging es dann durch das liebliche Echatztal nach
»onau . Der Ort hat eine malerische Lage in dem engen , tiefen
Felsental . Seinen großen Fremdenbesuch verdankt er außer
leinen landschaftlichen Reizen und seiner sehenswerten Olgahöhle
Besonder « dem Lichtenstein . Vor etwa 2S Jahren wurden hier be¬
rühmte Dolksfestspiele ausgesührt . Wir statteten der Olgahöhle kei¬
nen Besuch ab , da wir im Anne halten , di« Nebelhöht « zu besich¬
tigen . Iiueresiant war es für die Schüler zu hören , daß dt«
Otgaböhle . Ge UN Jahre 1874 entdeckt worden war . unter dem
Bert oe > Echatz sich hiiizieht und doch vollständig trocken zu be-

ehe» ist. Die Olgahöhle entstand im Gegensatz zu der Nebel-
öhle nicht im gewachsenen Iuragestetn . sondern in dem den

ganzen Tatschtuß bedeckenden Kalktuff . Ans dem steilen Fußweg
jwurde sodann von Hönau aus der sagenumwoben « und durch
Hauffs Erzählung mit drin Zauber der Romantik umsponnene
Lichtenstein bestiegen . Dir Schüler kamen nun aus dem Staunen
Nicht heraus . Zunächst wurde das Haussdenkmal und dt« geo¬
logische Pyramide besichtigt . Dann wurde dem Schloß selbst
Hin Besuch gemacht . Da » Innere des Schlößchen » ist «tn wahre«
Schmuckkästchen . Wir erblickten tm Wafsrnfaal eine reiche Samm-
jlung alter Rüstungen . Waffen und Schilde . In der behaglichen
»Trinkstube riesige , alterliinttich « Gläser und Humpen und in der
Burgkapelle stimmungsvolle Glasgemälde , tm Rittersaal wert¬
volle Kunstwerke und Gemälde . Entzückend war die Aussicht
.von den Burgfenstern und vor allem vom Turm . Im Forst¬
hause wurde Rast gehalten und von hier aus dt« wundervolle
Aussich ', weiter genossen . Der Weg führte nun weiter zur be-
kannten Nebelhohle . Unterwegs wurde den Schülern die Sag«
von der Nebelhöhle und dem Aufenthalt des Herzog » Ulrich
näher mitarteilt . Der Fußmarsch aus die Nedethöhle bot eine
reiche Fülle von Naiurjchönheile ». Wir erblickten vor uns die
l ohe Wann , die Achalm , die Wurmltnger Kapelle , die Schwarz«
waldkrtte . den Ronan , den Just , die hohe Warte , die Stutt¬
garter Höhen , den Rotenberg und den Krenan . Der Ausblick
war großartig . Einen großen Naturgenuß bot nach der fröh¬
lichen Wanderung der Höhlenbesuch . Wir besichtigten die tm
!Fahr 1920 entdeckte neue Nebelhöhle . Die Höhl « ist etwa 170
Meter lang und besitzt tn 5 prachtvollen Hallen wunderbare
Tropssttinbildungen . Der Besuch der Höhle war überaus lehr¬
reich und lohnend . Bon der Nebelhvhle stiegen wir nach Oder-
Hausen hinab , wo da » Auto auf uns wartete . Schulkinder um¬
standen den Wagen und fragten die unsrtgen : Wo seid Ihr her?
schlagfertig erwiderte eines unserer Mädchen : Gelt , dös möch-
lest wissen, Michele , wir sind vom Schloßberg in Calw . Ischt
M net wahr , war die Antwort eines Oberhausener Buben , von
Piebeiijell send er, floht jo am Waga . Nur ungern trennten
-vir uns von dem Lichtenstetn und seiner Umgebung . Jedoch
xie Zeit zur Heimfahrt war gekommen . Auf dem Rückwege
wurde in Reutlingen und Tübingen kurze Rast gemacht , um
Men kleinen Gang durch diese Städte zu machen . In Reut-
»Ingen wurde die Marienkirche und in Tübingen das Denkmal
k>on Uhland besichtigt . Bon Tübingen au » wurde die Rückfahrt
angetreten . Herrlich gestaltete sich die Fahrt tm warmen Mat-

Mit fröhlichen Liedern fuhr die muntere Schülerschar
Mch überaus glücklicher und sicherer, ruhiger Fahrt abend » um? Uhr wteher in Ealw ohne jeden Unfall ein. Diese Fahrt wird

den Schüsern noch m ihren späteren Leoenssahren eine liebe Er¬
innerung sein. Studienassessor Häselbacher kam , auf diesen höchst
gelungenen Ausflug mit großer Befriedigung zurückblicken . — e.

Eröffnung der Ausstellung
„Das schwäbische Land

Rundgang durch die Ausstellung.

Festlich und einladend steht das neue Kassenhüuschen am Ein¬
gang des Stadtgartens . Zuerst betritt man den linken Teil des
Stadtgartenumgangs mit Kojen von Bad Mergentheim , Kilch¬
berg an der Jagst . Vehlingen , Weuisbera . Heildronn , Maul¬
bronn . Giengen a . Br . Nun das große Gebiet der Schwäbischen
Alb . Viel Raum hat der Schwäbische Aibvercin benötigt , um
in Modellen die Burgen der Schwäbische » Alb , die Bauten,
Schutzhütten und Aussichtstürme , die seiner Arbeit zu danken
sind , und den unendlichen Reichtum an landschaftlichen Schön¬
heiten der Alb zu zeigen . Hieran scbäeßt sick die Darstellung
der Hohenzaller Alb . Koje 30—3» zeigt ein Gebiet , das heute
vor allem das allgemeine Interesse tu Anspruch nimmt : das
württ . Flugwesen . Hier steht man die einzigartigen Werte des
Zeppelinmuseums , Jnnenarchitektonisch sehr schön ausgestaltet ist
der Pavillon der Stadt Friedrichshafen . Die Pavillons des
Stadtgartenumgangs sind überhaupt Schaustücke . Auf Friedrichs-
Hafen folgen 2 Kojen , die von der Geschichte des Bodensee»
gebicts erzählen , hierauf das Institut für Seensorschunq in Lan¬
genargen und die Bodenseeaesellschaft Schwaben mit ihren
:! Kojen , ferner Konstanz . Von hier aus kommt man in das
südliche Gebiet des Schwarzwalds . Dann die große Sonder¬
abteilung des Württ . Schwarzwaldvereins . Nach Schwarzwald-
tannenduft riecht es hier . Die Mitte beherrscht das Modell der
Gedächtntshauses auf dem Fohrenbühl . Die Ausstellung des
Schwarzwaldvereins Mt unter dem Gesichtspunkt des besinn¬
lichen Manderns . An den Schwarzwaldverein schließen sich die
Kurorte Freuvenstadt . Herrenalb und Wildbad . ferner die Kur¬
orte des Nagoldtales . Die rechte Hälfte des Stadtgarten¬
umgangs wird der Besucher tn der Regel erst zuletzt betreten,
wenn er von dem Rundgang durch die Bauten des Gewerbe*
Hallevorplatzes und der Gswerbehall « in den Stadtgarten zurlick-
kehrt . Pavillon 98 und Koje 90—97 oben sind für eine wech¬
selnde Ausstellung vorgesehen . Hieran schließen sich die Kojen
des Fremdenverks ^ - svereins an . danach der kaufmännische Ver¬
ein . Stuttgarter Volksbühne e. V ., der württ . Landesschützen¬
verein , der Bund sür Heimatschutz mit 8 Kojen , entsprechend
seinem ausgedehnten und bedeutsamen Arbeitsgebiet . Darnach
die schwäbische Bildstelle und die schwäbische Sternwarte . Gin
Äück Heimat ist auch di« Vogelwelt Württembergs . Ihrer Er¬
haltung und Wartung dient der Bund für Vogelschutz , der
neben dem Verein der Naturfreunde ausstellt . Van einem stillen
und eigenartigen Leben in unseren heimatlichen Wäldern er¬
zählt die Koje des Vereins für Pilzfreunde . Den Vereinen , die
im Dienst der Heimatpfleg « stehen , schließen stchdie Verlage an.
welche die Heimat zum Programm ihrer Arbeit gemacht haben.
Hierauf folgt die Koje mit Ehemie und Physiologie der Quel¬
len und Bader Württembergs und die Landesoersicherungs¬
anstalt Württembergs , die in enger Verbindung mit der Ge¬
sundheitspflege unseres Landes steht . Ueber die 'Kanzletstraße
hinüber , die letzt abgesperrt worden W, gelangt man in die Aus¬
stellungshauten auf dem Gewerbehallevorplatz . Zuerst in die
großen Hallen des Landesamts für Denkmalpflege . Man staunt,
was für eine vollkommene und nach jeder Richtung interessante
Ausstellung sich aus dem vorgeschichtlichen Material , Funden,
Modellen und Rekonstruktionen zusammenstellen ließ . Man ge¬
langt in Halle 5, welche die erdaeschichtliche Beraangenhett des
schwäbischen Landes zeigt . In der etwas erhöht gelegenen
Halle 0 find die schwäbischen Dichter . Forscher und Erfinder.
Die Mitte des Raums erfüll «» auf einem Podium di« Modelle
von Motoren und Luftschiffen der Zeppelinwerk , dann di« prch-
ztstonsmvchantschen Kunstwerke des Pfarrers Philipp Matthäus
Hahn und das erste Automobil der Firma Daimler und andere
hervorragende Belegstücke schwäbischen Erftndungsgetste ». Halle 7
ist belegt von der ständigen Jnduftrieschau Stuttgart „Haus für
Technik und Industrie " , die auch .noch die Kojen 1—9 der Ee-
werbehalle ausfüllt . Teile der schwäbischen Wirtschaft werden in
dieser Dauerausstellung vorgeführt . Bon hier aus gelangt man
in den Trfrtschungsraum . Hieran schließt sich eine Reihe von
Kojen , tn denen Werdegänge aus der Industrie vorgeführt wer¬
den . auch der Werdegang der Zeitung mit modernsten Drucke¬
rei -Maschinen des Stuttgarter Neuen Tagblatts und der
Wilrttemberaer Zeitung . Fast all « Werdegänge werden dauernd
im Betrieb stehen . Die großen städtischen Betrieb «. Städtisches
Gaswerk und Städt . Elektrizitätswerk durften nicht fehlen und
stellen sehr reichhaltig und umfassend aus . Ein « systematische
Darlegung der schwäbischen Wirtschaft mit Htlfe von stattsttschem
und Kartenmakertal dringt die nächste Abteilung , die der
Württ . Industrie - und Handelstag bswrgt hat . Dt « Reih « der
Städtekoten tn der Gewerbehall « eröffnet Ludwigsbüra.

(Schluß folgt .)

A«» Geld -,
Volk »« und Landwirtschaft.

Zur Hypothekruaufwertung.
Rach dem Entwurf der Regierung über das Aufwertungs¬

gesetz sollen seit dem 1. Januar 1SL8 gelöschte Hypotheken der
Aufwertung unterliegen . Dazu ist zu bemerken , daß nach den
Feststellungen , die bei Grundbuchämiem gemacht werden können,
die weitaus meisten Hypotheken in der Zeit von 1921 an und
namentlich im Jahre 1823 gelöscht worden sind Im Jahre 1923
wurden derartig « Rückzahlungen mit Rücksicht auf die beiden
bahnbrechenden Entscheidungen des Oberlandesgerichts Darm¬
stadt von Anfang 1928 und vom 18. Mai 1925 schon im großen
Umfang « zurückgewiejen und der Schuldner aus den Prozeß-
weg verwiest ». In Württemberg allerdings , wo man doch
immer am Messtn am Alten härmt und wo die Behörden immer
warten , ob nicht von oben ein Wink kommt , haben die zustän¬
digen Behörden einen stets auf die schöne Ausrede verwiesen:
Mark ist Mark . So wird man sagen dürfen , daß diele Entschei¬
dung von Darmstadt in Württemberg wenig Einfluß ausgeübt
hat . Ein Rückgriff der Aufwertung auf die 1981 und 1922 zu¬
rückgezahlten Posten ist geboten , nicht nur im Interesse der
Gläubiger , sondern auch der öffentlichen Sparkassen und der
Lebensverstcherüngsbauky , dymtt dies« in die Lage kommen,
ihren Gläubigern eine angemessene Aujlvertung zuteil werden

daher von wenia politischem Verständnis , wenn Abgeordnete in
öffentlichen Vrckmmluygen auf Anfragen der Versammlunas.
ttzilnehmer dt« Frag « der Aufwertung als ein « unwichtige Ba¬

gatellsache vezetchnen und dementsprechend abzutun für gut

Perteilung von Zuschüsse« an die Semetuden.
(STB .) Stuttgart , 24 . Mai . Der Steuervertelluilgsau »«

schuß hat tn einer Sitzung vom 11. Mai auf Grund der mühe¬
vollen Vorarbeiten des Arbeitsausschusses über die endgültige
BerwiMgliiig von Zuschüssen aus dem Ausgleichstock Beschlüsse
gefaßt und nur bei einige » Gemeinden aus besonderen Gründe«
die Entscheidung aurgesetzt . Der Aurgletchstock belief sich am
l . April ds . Is . auf rund 2 Millionen Reichsmark . Der Aus¬
schuß wurde im Laufe der Prüfungsarbeiten in der Auffassung
bestärkt , daß bet den beschränkten Mitteln des Ausgleichsstocks
Zuschüsse nur zur Deckung der notwendigen , ordentlichen (laufenden)
Ausgaben gegeben werden können und bat auf Grund einer Prü¬
fung der Voranschläge und der sich anschließenden Ermittlungen
für die Zwecke der Berechnung des Zuschusses bei jeder Gemeinde
den notwendigen Bedarf festgestellt . Es ergab sich ein Gesamt¬
bedarf von 4,7 Millionen Reichsmark gegenüber einer Anmel¬
dung von Ansprüchen in Höhe von 8 Millionen Reichsmark.
Der anerkannt « Bedarf jeder einzelnen Gemeinde hätle also durch¬
schnittlich mit 42 .5°/» befriedigt werden können . Die Mehrheit
des Ausschusses kam zu der Ansicht , daß eine Einteilung der
Gemeinden in verschiedene Bedarfsgruppen sich nicht empfehle,
weil die zu verteilende Summe nicht hoch genug sei und eine Ab¬
stufung des notwendigen Bedarfs nach verschiedenen Graden der
Bedürftigkeit nicht angängig und nicht einwandfrei durchführbar
sei. Der Ausschuß hat jedoch 115 besonders bedürftige Gemein¬
den und Tetlgemeinden mit einem Gesamtbedarf von 1 Million
Reichsmark ausgehoben und an sie Zuschüsse bis zu 60 ' /° des
Bedarfs verwtlligt . Es wurden insbesondere Arbeiterwohnge-
meinden , Gemeinden mit außergewöhnlich hohen Umlagen , durch
Unwetter , Fehlherbste , ungewöhnliche Viehseuchen heimgesucht«
Gemeinden besonders berücksichtigt . Nach wenig etnschneldenden
Abrundungen , die bei Gemeinden mit nicht hoher Umlage vor«
genommen wurden , konnten im Durchschnitt 40 °/» des Bedarf?
an 675 Gemeinden und Teilgemeinde » als Zuschüsse verwilligt
weiten . Der Ausschuß hat Gemeinden , deren Umlage auf wenig
mehr als 12 °/» des Katasters ohne Zuschuß sich belaufe » hätte,
nur beim Dorliegen besonderer Umstände berücksichtigt , es wurden
insgesamt 173 Gemeinden mit Zuschußanträgen abgewtesen . Im
ganzen Verlauf des Vertetlungsgeschästs stellte sich die Sachlage
ein , daß der Ausschuß nur eine gegebene Summe zu verleilen
hat und deshalb keine Gemeinde besonders berücksichtigen kann,
ohne die anderen Gemeinden zu schmälern . Der Ausschuß hofft,
daß diese Sachlage gewürdigt und der Zuschuß an eine einzelne
Gemeinde nur im Zusammenhang mit der geringen Zuschußver-
teilung beurteilt wird . Die Zuschüsse werden tn Bälde zur Aus¬
bezahlung angewiesen werden , insbesondere bedarf der formelle
Abschluß der Geschäfte bet der großen Zahl der Gemeinden noch
einiger Zeit.

Unerlaubte Ausspielungen.
Die heute erscheinenden Preisausschreiben unterscheiden

sich von den früheren dadurch , daß für die Beteiligung Einsätze
nicht gefordert werden . Es bedarf wohl keiner näheren Dar«
legung , daß alle diese Ausschreiben auf Täuschung berechnet
sind. Reiner Gebefreudigkeit können sie nicht entspringen . In
der Regel dienen sie nur zur Anlockung von Kunden , denen
irgend ein Schundartikrl ausgehängt wird . Wer sich Enttäu¬
schungen ersparen will , möge sich davon fernhalten . — Auf glei¬
cher Stufe steht der Warenvertrieb nach dem Schnee - all - (Eella -,
Hydra - , Lawtn «n- )Sysstm . Abgesehen von den strafrechtlichen
Gesichtspunkten liegt in dieser die Abnehmerrethe in geometri¬
scher Progression steigenden Abwälzung immer ein unlauteres
Geschäftegebahren . weil die letzten Abnehmer , deren Zahl stet,
größer ist als die Gesamtzahl aller ihrer Vordermänner , keine
Möglichkeit der Abwälzung haben . Dazu kommt noch, daß die
Abnehmer der Gutscheine vielfach zu den bedenklichsten Mitteln

.zum _ . ..
Waren , insbesondere zur Auslosung von Fahrrädern , Nähmaschi¬
nen und Waschmaschinen gegründet worden sind . Auch sie geben
Anlaß zu schweren Bedenken rechtlicher und tatsächlicher Natur.
Da der Personenkreis . in dem das Unternehmen stattflndet . in
der Regel nicht durch individuelle Bezeichnungen fest abgeschlos¬
sen tst , liegt auch bter meist unerlaubte Ausspielung vor . Da»
Polizeipräsidium tritt allen derartigen Machenschaften , durch dt»
von einzelnen Wer alle GeschÜstsmoral sich hinwegsetzen - en
Unternehmern dst Allgemeinheit aeschröpft wird , durch Etnlei»
tung von Strafverfahren und nötigenfalls durch unmittelbare«
Zwang entgegen . Seine Tätigkeit wird aber nur dann nach-
yLlttge Wirkung auslösen , wenn sich das Publikum von sol¬
chen bedenklichen Veranstaltungen grundsätzlich fernhält.

Produktenbörse« und Marktberichte
d^ Laudwirtschastttche« - auptverbandes

Vffrttemberg und - o- e«,ollern E. V.
Amerikanisch « Börse vom 22 . Mai.

Die Preise verstehen sich für 1 amerikanischen bushel l«
Tents . Rewyork : Weizen : Roter Winter -Sommer loc« 206,75,
harter dto . 183,25, - Mai « loco 126,25 . Mehl Spring Wheat
clear » 775 — 825L0 . Chicago : Wetzen : Roter per Mat 163,75,-
per Juli 155,25 ; per Sept . 147,50 ; per Dez . 14S ; Roggen : per
Mat g. 1. per Juli 112 ; per Sept 105 .75 ; Per De, . 106H9:
Mai » : per Mai 118,25 ; per Juli 115,12 ; per Sept 44ZS:
per Dez . 45,75.

Stuttgarter Obst - und Gemüsemarkt vom 23 . Rat.
Cdeläpfel 35 —40 ; Tafeläpfel 12 —35 ; Kartoffeln 5— 8:

Endiviensalat 10 — 20 ; Gelbe Rüben 7 - 12 ; Zwiebel 14— 17;
Monat -Rettiche 1 Pfund 10 —20 ; Untertürkhetmer Spargel 1.30
bi » 1.60 ; Schwetzinger 70 - 80 ; Spinat 10 —12 ; je 1 Pfunb.

*

Spargelpretse >n Schwetzingen.
Die Preise auf dem Spargelmarkt in Schwetzingen sind un»

verändert . Für Spargel » 1. Sorte werden 65—80 Pfg . bezahlt,
gegen Marktschluß weniger . Zweite Sorte war für 50—40 Pfg.
zu haben , gering « Ware billiger.

Schweinepreis «.
Crailsheim : 1 Paar Läufersckweine 116- 156, Milchjchweine 48
—80 Mk . — Güglingen : Mtlchschweine 44—46, Läufer 94—150
Mk . pro Paar . — Künzelsau : Milchschweine 50—85 Mk . —
Mergentheim : Milchschweine 50—80 Mk . — Oehringen : Milch-
schwetne 60- 82 , Läufer 115 Mk . — Ulm : Milchschweine 50 bi»
70. Läufer Itv —120 Mk . pro Paar.

Frachtpreise.
Nagold : Weizen 12.50—13, Gerste 11.50, Haber 9.40—10.56,

Roggen 12 Mk . — Ebingen : Weizen 14. Gerste 18- 14. Haber
12- 18 Mk . — Leutkirch : Roggen 12.56, Gerste 14- 15, Haber
16.75- 14 Mk . — Waldsee : Korn 13 . Gerste 12 Mk . - Tübin¬
gen : Dinkel 9- 16, Haber 9- 11, alter Haber 13.06, Wetzen 12
bi» 18.56. alter Wetzen 14. Gerste 11—IS Mark.



Die Spanne zwischen Kleinhandel- u. Großhandelspreisen.
Schon oft ist auf die unerträgliche Spann « zwischen den

Großhandelspreisen und den Kleinhandelspreisen hingewiefen
worden, und man ist sich im allgemeinen darüber einig, daß sich
hier manches bessern läßt ; so durch weitere Aenderung der wirt»
ichaslsscindlichen Umsatzsteuer, durch zweckmäßige Gestaltung der
Eisens , ,' lar : e und vieles andere. Wie unhaltbar der Zustand
ist. zeigi ein besonders charakteristischesBeispiel aus Grund einer
sehr sorgfältigen Berechnung des Perwaltungsobersekretärs Boege.
Danach ergibt sich solgrndrs Bild sür die Preisentwicklung beim
Rindfleische: 1913 1924

Börse»« u»d
vep

Biel,preis (100 ge
Großhandelspreis
Kleinhandelspreis sür Braten
Kleinhandelspreis

etzt)
ür Fleisch

ür KochfleischI

IOO
ISS
219
195

IOO
195
339
272

In dieser Zahlenübersicht sind die beiden senkrechten Reihen
miteinander zu vergleichen, dann sieht man . wie in der zweiten
senkrechten Spalt « (sür 1924) di« Preisspannungen viel erheb¬
licher sind als in der ersten senkrechten Reihe (für 1913). Der
Kleinhandelspreis für Fleisch betrug 1913 das Doppelte de» Vieh-
Preises, 1924 aber annähernd da» Dreisache. Nimmt man den
Vorkriegsstand als normal an, so besieht also jetzt eine Ueber-
höhung von 50 v. H . Dabei sei ausdrücklich bemerkt, daß die
allgemeine Preissteigerung , die bei allen Waren festzustellen ist,
bei dieser Berechnung durch die relativ« Bezugnahme auf den
Viehpreis ausgeschaltet ist. An eine Wiederherbeisühruna der
Borkriegsspanne ist bet den veränderten , erschwerten wirtschaft¬
lichen Verhältnissen gewiß schnell nicht zu denken ; daß die derzeitige
Ueberhiihung ein« unerträglich« ist, muß jeder Beurteiler zuqesteyen.

. KUX«» »«rfn, «ich» « «ksm

Rätsel » und Aufgaben - Ecke.
Vexierbild.

l Schach -Aufgade.

Dcr Herr Gutsbesitzer auf der Euch« nach seinem Inspektor.
Wo ist derselbe?

(Schwarz .)

M

»bell s ixd
(Weiß .)

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt.

M » . UWM M
Bis Mittwoch treffen ein

KlWWrff

HedttWMIt
ferner ist auf Lager:

Meme-l
Leimehl
vtlitiicheii erd

Siimreia
Die Geschäftsstelle.

Lins vunlterdare
2 u8»mmene1eUuaz

( r̂avatlen
Kleine /inrkigen Ullltdertcoktea in
OroLe ^ u8W3fil ! Lsrdeoprackt vnä Qttte.

1 - 2 tüchtige

Elektromonteure
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Rodert Kö»l,Wo,Wi»Grl>s>t«tt.

Säger
zum sosortigen Eintritt gesucht.
Leonhard WoSs>»v.y.Dn«Mse«erk.Psor-tzel«.

lk

stellt sofort ei«
S - MMiildtt Sihnlidiüle -ridril
. Rill « . LL Vid Letmch(Mklttz .)

Forstamt Hirsau.

Stam«holz-
V« dms.

Am Dienstag , d. 2« Mai
1S2S nachmittag« S Uhr
lm , ,Waldhorn " in Hirsau
au» Etaatsivald Schonbühl
ISO Ficht., 122 Tannen mit
Fm .: Langh. ISlll ., 301V..
29 V., II Vl. Kl.; 8 Forchen
mit Festm. : Langh. : 2 1l.,'
I V. Kl. ; Silgh. : 3 1. Kl.
Kletne Lose sür Selbstve»
braucher. KetnLosver-elchnt»

Vad Liebenzeü.

Herrenhosen
in Pilot , Sport und Zwirn

empfiehlt billigst

Georg Kutzmaul , Schillerplatz.

II».
ktzeWMil

knien
Wein
»ecken
tckmkeln
mit u. ostno 8tlel

Wien
IHM»
Snfienrecken

»M-
gelleckte

4 u . 6vckix

tpINNllklllt
NnckelilM
Mrsnüen

unä

OkNNVM

k »I« kiM»
kerarpr . 142.

'/.jährige»

ZltthM

äts »ekoiiLUcl »«:» Me»tt « »l
Sie »okort

Uort Lstkt «» Hv1rlk»» «ie Mets !»

WltlMhÄsttie
z - M « « - Whl >Nj
mit 5Mche von Kinderl . Ehepaar

sofort oder spüter gesucht.
Friedensmiete wird bezahlt.

Angebote unterS. H. 119 an die Ge¬
schäftsstelle diese» Blattes.

von - umr
Gssekstokk «,
Noaekerier»

5smt . üLSalr-
ürtlkel uml
kurrwsrsn

empkleblt
fr.ltlirlkdsrvllrüv«.
beim LtSrlt. V/aztüturi«.

»^ chUiJUUmow

Avenarius

Carl Serva,
i Fern larecher 120.

Möbliert «»

Zimmer
-« vermieten.

Näheres ln der Geschäft»,
stelle dr. BI.

verkauft
Michael Stoll

Alzenberg.

Sitte
verkauft

Eduard Pfrommer
Obere« Lrdrreck.

Fleißige », kräftiges

RSithtt
da» schon gedient hat, sür
Küche und Haushalt auf
1. Juni

gesucht.
Pü » wem sagt die Ge-

jchiislrstcllr ds. Bi.

7- Zir. Klee-
md Mer-He«

UNd

30  Zlr. Slroh
verkauft
Hosnieyer, Ostelsheim.

vom lllülle»
Mle.M-Wel

tn irlivn -Vusvsbl «mvkIÄllt

0U0 Volt»
gattlor- «»4 polst «rg« o»ätt

— lirooooza « « — i

sclfcdi - p

0r . rnomprom » LvNwnpuIvor Gllspst « L« On» smß «0» » pastM 20 pß»

Uclillpielltiealer..ko», kok"
/Norxvn vienstsz,  sdenäg 8 vlir

lilttlünievimaMei!!.'
6. LpjzoäelnS ^ kteu : Our ^ s bI« «Lt rur » Uchlst.

Im Leiprogramm:
„lisrrzr in lledesmölvm"

OrlxinsIIustsptel in 2 ätzten.

Reuweiler.
Hochzeits -Einladung.

Wir beehre» un», Berwandte, Freunde und Be¬
kannt« zu unserer am Donnerstag , den 28. Mat
stattfindenden

Hochzeitsfeier
tns Gasthau » z. „Lamm " freundlichst rinzuladen.

Georg Bühler
Sohn de»1°Michael Bühler, Schneider In Neuweller

Maria Grotzhans
Tochter des Ioh . Georg Großhans, Bauer in Ober,

haugstett.
Kirchgang um 12 Uhr In Reuweiler.

n:

Dreitenberg.
' Wir drehren un», Verwandt«, Freund« und Be¬

kannt« zu unserer am Donnerstag , den 28. Mai
1S3S stattfindevde»

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z „Hirsch" hier freundlichst ein¬
zuladen.

Friedrich Sreule
Sohn de» Waldmeisters Greulr

Katharine Klink
Tochter de« Georg Klink, Semeinderat

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten, die» statt jeder besonderen Einladung
rntgrgennrhmen za wollen.

Bad Liebenzell.

Damen- u.Herrenhemden
Damenstrümpfe
in allen Farben, sowie in

tzerrensocken
und Hemdflanellen

hält sich empfohlen

Georg Kutzmaul , Schillerplatz.
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